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HtmiicDer Heil.
Bekanntmacbuns.

Der Fluchtlinienplan für die Wiesbadenerstraße in
hiesiger Gemarkung hat die Zustimmung der Ortsbe¬
hörde erhalten und wird nunmehr auf hiesiger Bürger¬
meisterei zu jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2. Jirli
1875 betreffend die Anlegung von Straßen rc . mit dem
Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer mit dem 22 . Novem¬
ber er . beginnenden Frist von 4 Wochen bei dem Bürger¬
meister schriftlich anzubringen sind.

Erbenheim , 21 . Nov . 1916.
Der Bürgermeister:

Werte n.

BeKanmmacbung.
Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe wer¬

den aufgefvrdert , ihren Bedarf an Saathaser nebst An¬
gabe der im Frühjahr 1917 zu bestellenden Fläche
Morgen ) anzugeben , da die Saatgutmenge auf zwei
Doppelzentner für das Hektar für einzelne Betriebe oder
ganze Bezirke erhöht werden kann . Bei normalen Ver¬
hältnissen dürfen nur 75 Pfulld pro Morgen verwendet '
werden . Die Anmeldung muß bis zum 27 . ds . Mts.
auf hiesiger Bürgermeisterei erfolgt sein , spätere An¬
meldungen werden nicht berücksichtigt.

Erbenheim , 25 . Nov . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Durch den Mangel an Beamten - und Arbeitskräf¬

ten aus hiesiger Bürgermeisterei werden die Besitzer,
welche Hausschlachtungen vornehmen lassen , dringend
ersucht, die Anmeldung unter Angabe des Zeitpunktes
o frühzeitig bei dem Stellv . Fleischbeschauer Breiten-
>ach zu bewirken , daß doch zum mindesten die Lebend¬
beschau in seiner dienstfreien Zeit erfolgen kann.
- Erbknhe .' m , den 25 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Sekatiniliiachlliig.
Der Kommissionär Kugler in Delkenheim ist mit

Aufkauf der Aepfel innerhalb des Landkreises Wies-
>adeu für die Kriegsgesellschaft beauftragt worden . Die
bsher im Kreise tätig gewesenen Aufkäufer wurden zu¬
rückgezogen.

Wiesbaden , den 15 . Nov . 1916.
Der Königl . Landrat.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 25 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Vetr. Bestandserhebung von Werkzeugmaschinen.

! Vom 21. November 1916.
- Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Ersuchen des
?°niglichen Kriegsministeriums mit dem Bemerken zur allgemeinen
"Mntnis gebracht , daß Zuwiderhandlungen gegen die Anordnungen
N Grund der Bckanntmaclung über Borratserhebungen vom 2.
»ebruar 1915 (R . G . Bl . S . 54), in Verbindung milden Bekannt-
Dachungen vom 3. September 1915 (R . G . Bl . S . 549 ) und vom
*}■ Oktober 1915 (R. G . Bl . S . 684) bestraft werden, soweit nicht

den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt-

"">chung über Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel
°°m 23. Sept . 1915 (R . G . Bl . S . 603) untersagt werden.

8 1.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen (melde-
^"chtigen Personen ) unterliegen bezüglich der von dieser Bekannt¬
machung betroffenen Gegenstände (meldepflichtigen Gegenstände)
°'"°r Meldepflicht.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden Maschinen der folgenden

Arten betroffen:
Klasse a : Drehbänke mit mindestens 160 mm Spitzenhöhe;
Klaffe b : Abstechmaschinen und Kaltsägen für Material von

mindestens 60 mm;
Klaffe c : alle Revolverbänke;
Klaffe 6 : Fräsmaschinen;
Klaffe e : Schleifmaschinen;
Klasse f : Bohrmaschinen , Bohr - und Fräswerke;
Klasse g : Vertikal -Bohr - und Drehwerke (Karuffellbänke ) ;
Klasse b : Shaping , Stoß - und Hobelmaschinen;
Klasse i : Automaten;
Klaffe Ir : Spezialmaschin .n, wie Hinterdrehbänke , Zentrier¬

maschinen, Pressen u . Stanzen , Aufwurf -, Luft-
und Fallhammer sowie Abgratpressen.

Von der Bekanntmachung betroffene Personen.
Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und juristischen

Personen , Gesellschaften , Famen , wirtschaftliche Betriebe , sowie
öffentlich-rechtliche Körperschaften und Verbände , die Eigentum oder
Gewahrsam an meldepflichtigen Gegenständen (§ 2) haben , oder bei
denen sich solche unter Zollaufstcht befinden.

8 4.
Stichtag , Meldefrist , Meldestelle.

Für dm Meldepflicht ist der am Beginn des 21 . Novbr . 1916
vorhandene Bestand an meldepflichtigen Gegenständen maßgebend.
Die Meldung hat bis zum 30. November 1916 an die Königliche
Feldzeugmeisterei , Technische Zentral Abteilung , Berlin W . 15,
Lietzenburgerstraße 18—20, zu erfolgen.

8 5.
Art der Meldung.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen „ Meldescheinen
für Bestandsaufnahme von Werkzeugmaschinen " zu erfolgen . Es
werden für jede der im 8 2 aufgeführten Maschinenklaffen besondere
mit dem gleichen Buchstaben bezeichnet „Klassenlisten " sowie für
die Gelamtmeldung „Sammellisten " ausgegeben . In die Klassen¬
listen sind nur die Stückzahlen der entsprechenden Maschinen einzu-
tragen , während in die Sammelliste jede einzelne Maschine aufzu-
führen ist.

8 6.
Alisnahmi -n.

Ausgenommen von den Anordnungen diescr Bekanntmachung
und demnach nicht zu meldeu sind:

1. diejenigen Maschinen der im 8 2 bezeichneten Art , welche
für Kriegszwecke voll und ausschließlich für eine voraussicht¬
lich längere Dauer als zwei Monate vom Stichtage ab be¬
schäftigt sind,

2. diejenigen m Maschinenfabriken in Benutzung befindlichen
Maschinen , die ihrerseits wieder zur Erzeugung von Ma¬
schinen der im 8 2 genannten Art und von Maschinen für
Kriegszwecke verwendet werden.

. . . Anfragen und Anträge.
. Me auf die vorstehenden Anordnungen bezüglichen Anfragen

und Anträge sind an das Königlich Preußische Kriegsministerium.
Abteüung B 5, Berlin W . 9, Leipziger Straße 5, zu richten u . am
Kopfe des Schreibens mit der Aufschrift „Bestandsaufnahme von
Werkzeugmaschinen " zu versehen.

8 8.
m . Inkrafttreten.

Diese Be anntmachung tritt am 21. Nov . 1916 in Kraft.
Frankfurt a . M ., Mainz , 21. Nov . 191« .

Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.
.Der Gouverneur der Festung Mainz.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 27 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen

Reiche am 1. Dezember ds . Js . eine Volkszählung statt.
Bei der Durchführung dieser für das Vaterland wichti¬
gen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mit¬
wirkung der selbständigen Ortseinwohner bei der Aus¬
teilung , Ausfüllung und Wiedereinsammlung der Zühl-
papiere gerechnet . Ohne diese Mitwirkung kann die
Zählung in der zur Erfüllung ihres Zweckes notwendi¬
gen gründlichen Weise nicht zustandekommen . Beson¬
ders aber erwarte ich von den dem Regierungsbezirke
angehörenden Gemeindebeamten und Lehrern , daß sie

™U .. ber  Ausführung des Zählgeschäftes beauftrag¬
ten Behörden ihre Beteiligung und Unterstützung nicht
versagen werden . Sollte infolge der Einberufungen
zum Heeresdienst es in einzelnen Gemeinden unmöglich
sem , Zähler zu gewinnen , so werden sich wohl auch ae-
eignete weibliche Personen finden lassen , die bereit sind,
sich dem Zählgeschüft zu unterziehen.

. t  Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf hin,
daß die Volkszählung nicht zu irgend welchen steuer¬
lichen Zwecken erfolgt und daß die Angaben in den Zähl¬
papieren über die Person des Einzelnen nicht in die
Oeffentlichkeit gelangen.

Wiesbaden , 13 . Nov . 1916.
Der Regierungs -Präsident.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 27 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister.
._ _ _ Merten. _

Beks»ntM5.Ä«ng.
Betr . den Verkehr mit Steckrüben (Kohlrüben , Unterkohl¬

rüben ), Möhren und Weißen Rüben (Wasser - und
Stoppelrüben ) .

Zufolge Anordnung des Herrn Oberpräsidenten in.
Kassel wird auf Grund der Verordnung über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und der Versorgungs¬
regelung vom 25 . September 1915 (Reichsgesetzblatt
S . 607 ) und vom 4 . November 1915 (Reichsgesebblatt
S . 728 ) und vom 4 . Juni 1916 (Reichsgesetzbl . S ^439)
hiermit für den Landkreis Wiesbaden nachstehendes
verordnet:

Die Ausfuhr von Steckrüben . Kohlrüben , Unter¬
kohlrüben , Möhren und Weißen Rüben , Wasser - und
Stoppelrüben aus dem Kreise in jeder Menge ist nur
mit Genehmigung des Kommunalverbandes gestattet.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnun¬
gen werden nach Z 17 der Verordnung über die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25 . September und 4 . November 1915
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zll 1500 Mark bestraft.

Wiesbaden , 23 . Nov . 1916.
Der Königliche Landrat.

v . Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 27 . Novbr . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gegeben , daß Kleiderbe-

zugsscheine von jetzt ab nur noch in der Zeit von 8 —9
Uhr vorniittags ausgestellt werden.

Erbenheim , 14 . Nov . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

bofeales und aus der flöhe.
Grbeniieim . 28 . November 1916.

'Unbrauchbare Kartoffelf abrikat e zur
Verfütternng frei.  Die Trockenkartoffelverwert-
ungs -Gesellschaft hat vom Kriegsernährungsamt die Er¬
mächtigung erhalten , Kartoffelschnitzel und Kartoffel¬
stöcken, die zu menschlichen Nahrungszwecken unbrauch¬
bar sind , und auch durch entsprechende Bearbeitung
diesem Zwecke nicht dienstbar gemacht werden können,
auf Antrag zur Verfütterung freizugeben . Die gleiche
Ermächtigung ist erteilt für das bei der Fabrikation
von Kartoffelschnitzen entstehende Kartoffelschnitzelmehl
und für die bei der Vermahlung von Kartoffelstocken zu
Kartoffelwalzmehl entstehende Kartoffelstockenkleie.

— Die Versorgung mit Hülsenfrüchten.
Es wird geplant , unsere Versorgung mit Hülsenfrüchten
durch eine Ausdehnung des Anbaues v»n Hülsenfcüch-
ten zu erleichtern . Daß dabei ein Produktionszwang
nicht in Frage kommen kann , ist wiederholt nachge¬
wiesen . Es soll aber an größere Besitzer , auch solche
von Bauerngütern , die Anregung ergehen , im nächsten
Jahre den Anbau von Hülsenfrüchten soweit als mög¬
lich auszudehnen . Geplant ist , die Anbausteigerung

(Fortsetzung auf Seite »4 .)



Sngläwä üTid Dänemark.
Tas Kopenhagensr Ekstrabladet berichtet , der englische

Konsul in Aarhaus , Thirsk , habe von der Stadtverwaltung
verlangt , daß sie den Konservenfabriken , die Waren nach
Deutschland ausführen , die Fabrikräume kündigen solle,
andernfalls würden lie englischen Kohlenlieferungen an bte
Stadt eingestellt werden . Die Stadt habe sich der Forde-
rmrg gefügt und bereits 6 Betrieben die Fabrikräume ge¬
kündigt . Obwohl die Presse in Aarhaus die Sache ver¬
schwiegen habe , sei es doch an die Oefsentlichkeit gekommen.
Tas Ministerium des Aeußeren habe darauf von dem Bür¬
germeister einen ausführlichen Bericht verlangt und werde
voraussichtlich bei der englischen Gesandtschaft in Kopen¬
hagen gegen das eigenmächtige Vorgehen des Konsuls pro-
testiren . Man sagt , das Großartigste fei , daß der Ueber-
griff gegen einen kleinen neutralen Staat von England
komme", das , wie es unzählige Male erklärt habe , fast aus¬
schließlich zum Schutze der kleinen Staaten gegen den Ueber-
sall von deutscher Seite Krieg führe . Dieser Schutz bestehe
aber darin , daß England seine schwere Hand auf die klei¬
nen Staaten lege und sie bedrohe . Das Blatt erklärt wei¬
ter , daß England mit blutiger Brutalität den Handel zwi¬
schen Island und Dänemark lahmgelegt habe , diesen beiden
Ländern , die unter derselben Krone und unter der Hoheit
desselben Königs stehen . Das Blatt sagt schließlich : Gott
schütze uns vor preußischer Herrschaft in Dänemark . Wäre
es aber nicht weit furchtbarer , wenn wir uns der briti¬
schen Herrschaft unterwerfen müßten ? Kommt man setzt
selbst in Dänemark zu dieser Erkenntnis ! Lange genug hat
es gedauert.

Rundschau.
r , - Deutschland.

(-) Bekämpfung des Wuchers, (zb .) Mit dem
Sitze in Hannover hat sich ein „Verband gegen ^Waren¬
schwindel und Wucher " gebildet , der alle Verfälschungen
und ioucherischen Preisüberschreitungen bekämpfen will.
Vor allem soll auch der Kriegswucher kraftvoll bekämpft
werden , nicht durch leere Verdächtigungen und haltlose
Behauptungen , sondern durch eingehende llnteisuchungen
der wirtschaftlichen Verhältnisse der einzelnen Geschäfts¬
zweige und ihrer Arbeitsbedingungen . Es ist deshalb
wünschenswert , daß sich aus allen Kreisen der Bevölkerung
und der Erwerbskreise Mitglieder zum Beitritt bereit-
stndcn , damit der Verband die erforderlichen Sachverstän¬
digen möglichst in seinen eigenen Reihen findet . Die Bei¬
träge sind sehr niedrig . Als Präsident wurde gewählt:
Exzellenz C . v. Schmidt , Generalleutnant Z. D ., Hannover,
Bessemerstraße 4, an welchen alle Zuschriften zu richten
sind.

:) Grundlegend, (zb .) Deutschland hat seinen
Außenhandel fast ganz einstellen können , weil die Kriegs-
fabrikation im eigenen Lande seiner Industrie ausreichen¬
den Ersatz bot . Dieser grundlegende Unterschied im Bunde
mit unserer besseren, altbewährten Industrie -Organisation
wird uns auch auf dem Gebiete der Munilionserzeugung
die Oberhand und damit den endgültigen Sieg verschaffen.

— B e x l u st e. (zb.) Der letzte Ausweis des Kiewer Er
keniuingsdienstes schließt mit einem russischen Gesamtver
lust von 2,027,853 gefallenen , vermißten und verwundeten
Mannschaften seit dem 1. Juni 1916 ab . Aus dieser Ver¬
lustliste wird deutlich sichtbar , daß die russische , Heeres-
leitung beträchtliche Truppenkmste vom kaukasischen Kriegs¬
schauplatz abgezogen hat und nach dem europäischen diri-
gterde . So sind Regimenter in beträchtlicher Anzahl aus
Armenien abgezogen und zum Teil in Galizien und in der
Bukowina eingesetzt worden , ebenso an der rumänischen
Front.

! ! Erbeutet.  Ter 26 Jahre alte Kaufmann Gustav
Graicher aus Chemnitz hat in Dresden eine Anzahl von
Geschäfts - und Privatleuten um mehr als 100 000 Mark
geschädigt . Graicher hat umfangreiche Bestellungen auf
Lebensmittel und Seife entgegengenommen und Hdi die
Waren stetLs im Voraus bezahlen lassen . An Lieferungen

Ler Brauer von Lenk.

dachte er nur in den seltensten Fällen . Bis letzt siegen
Anzeigen vor , die einen Schaden von über 100 000 Mar?
aufweisen . Indessen laufen bei der Dresdener Kriminal¬
polizei noch fortgesetzt neue Anzeigen ein , so daß sich die
Schadensumme noch erhöhen wird . Graicher ist flüchtig.
(> Vers  chw u n d e n . Das Verschwinden der vier Kinder
aus Charlottenburg , worüber wir berichteten , hat inzwi¬
schen seine Aufklärung gefunden . Tie vier Kinder , die
gemeinsanr heimlich nach Filebne gefahren waren und dort
am 30. Oktober die Rückfahrt antraten , waren in Berlin
ausgestiegen und wagten sich aus Furcht vor Strafe nicht
nach Haufe . Sie trieben sich in Berlin umher und sind
hier von Polizeibeamten angehasieu und in Schutzhaft ge¬
nommen worden . Inzwischen wurden die Kinder ihren
Eltern wieder zugeführt.

Getzllcher rtttegrschartvlss
Die Rumänen find tatsächlich , wie mrn sagt , vernich¬

tend geschlagen. Ihre Kraft ist in der westlichen Walachei
gebrochen . .Sonst hätten sie die wichtige Bahn nach r-

svva nicht preisgegeben und hätten Alles daran gesetzt, den
siegreichen Feind möglichst weit entfernt von einem so
wertvollen Zentrum fern zu halten , >vie cs Crajeva ist.
Mit der Stadt fiel der Widerstand der Rumänen aus dem
Nordufer der Donau zwischen Turn -Severin und der 35
Kilometer südlich liegenden Mündung des Schhl , vor allein
aber der Wert der starken Verteidigungsanlagen gegen¬
über dxr bulgarischen Festung Vidin , denn deren Stärke
ist nur so lange von Bestand , als die Zlveigbatm von Cra
jova nach Calafnta ungehindert funktioniert . Mit dein
Falle des Knotenpunktes aber ist auch das zu Ende , (zb.)

F r ü h j a h r s f e l d z u g?

Neue große Getiete zur Truppenbeschaffung wird Eng¬
land ciutf; nicht mehr erschließen können . Deutschland da¬
gegen wird aus Polen Hnnderttausende von Soldaten ge¬
winnen und durch die Mobilmachung der bürgerlichen Be
völkerung zwei b.is drei Millionen Mann neuer Arbeits¬
kräfte erzielen . Ganz neue Berechnungen müssen unter
thjcit Umständen für den Frühsahrsfeldzug ausgestellt wer¬
den . (zb.)

Europa.
Frankreich. (zb .) Die jüngste französischeKriegs

anlcih « war ein regelrechter Fehlschlag , und es ick nicht
zu verwundern , daß die Pariser Zeitungen im allgemei¬
nen , einem gebieterischen Wink von oben folgend , den kläg¬
lichen Mißerfolg mit nachsichtigem Schweigen übergehen.
Zwischen der Summe der fünften deutschen Kriegsanleihe
und der letzten— übrigens schon ( !) zweiten französischen
Kriegsanleihse ist eine Kluft des Nichts.

— Schweiz, (zb .) Wenn die Schweiz heute mit Sor¬
ge das Problem verfolgt , wie die Krise der Volkseruäh-
ruirg zu lösen ist, so trägt hieran besonders die Unduldsam
kcit der Entente die Schuld.

— Schwede  tt . (zb.) Es ist festgestellt worden , daß
die Vorräte an Weizen und Roggen für das Jahresbediirf-
»is des Landes nicht ausreichend Hub , sondern Brotmaugel
befürchten lassen , wenn nicht sosorst Maßnahmen getroffen
ioerden . So beschloß die Regierung gewisse vorläufige Maß¬
nahmen , bis umfassendere anfangs 1917 getroffen ioerden,
zugleich Höchstpreise für Weizen , Roggen u. s. tu. Ter
staatliche Bolkswirtschaftsausschuß soll Maßnahmen für die
Organisation des staatlichen Einkaufs und Verkaufs von
Getreide und Mehl treffen . Ter Ausschuß wird weiter er-
luächtigt , im Lande Getreide einzukaufen , und erhielt für
diesen Zweck aus staatlichen Mitteln vorläufig 5 Millionen
Kronen.

— R ußland. (zb .) Allgemein glaubt mau , daß es
im Winter zu Hungerrevolten kommen wird . Tie Polizei
wird in allen Städten bedeutend verstärkt . Tie ärmere
Bevölkerung legt eine große Erbitterung an den Tag . Nie¬
mals bestand in Rußland eine derartige Kluft zwischen
Stadt und Land , wie heute . Die leitenden Minister ha

His arischer Roman aus Flanderns Vergangenheit
von Werner von Wolffersdorff.

51 Schoellart erzählte dem Brauherrn nun in etwas um-
j ändlicher Weise sein Verhältnis mit Herrn von Leuven
und wie derselbe dazu gekommen war , ihm die Besor-
gung dieses Briefes aufzutragen . Der Brauherr hörte
ihm anscheinend gleichgiltig zu, nur als er den Namen des
Herrn von Leuven nannte , blitzten seine Augen unter den
gestnkten Lidern auf und ein leichtes Zucken überflog seine
mächtige Gestalt.

Zögernd nur griff der Brauhen nach dem Brief , den
ihm Schoellart nach Beendigung seiner Erzählung reichte.
Er las ihn durch , ohne eine sonderliche Erregung zu be-
kilnden , wenngleich es zweifelhaft blieb , ob er sich nur den
Anschein der Ruhe und Gelassenheit beim Lesen dieses
für ihn höchst wichtigen Brieses gab.

„Also nach Brügge solltet Ihr den Brief befördern,
hieltet es aber für gut , ihn vorher zu erbrechen und zu
lejen . Sicherlich hat er Euch eine reiche Belohnung zu¬
gesichert , oder bereits gegeben ? "

„Rur zugesichert , Herr , nur zugesichert und das war
mir verdächtig , deshalb hielt ich es für richtig , mich zu
überzeugen , ob der Brief auch nichts Unrechtes enthielt,
denn man ist ein ehrlicher .Mensch uüd will nicht zu
irgend einer schändlichen Handlung als Werkzeug die¬
nen.

„Nein , ein ehrlicher Mensch tut das nicht, ' entgeg-
der Brauherr mit leichtem Spott , indem er besonderen
Nachdruck aus das Wort ehr icher Menich legie . „Und
Ihr erwartet nun eine Belohnung von mir V"

»Ich habe Unglück gehabt , Herr — "
„Erzählt mir nichts von Eurem Unglück , Schoellarl.

Wenn einer sein väterliches Erdteil im Spiel und Trunk

ben das tanb bereist und in allen größeren Städten
gehalten , in denen sie sich gegen den Frieden erklärten.
Es mag nicht ganz falsch sein , was sich nun Politiker aus
den vertrautesten Kreisen der Regierung erzählen , daß di-
Minister sich durch die letzten Reden selbst ihr Grab geschau¬
felt hätten . Verschärft werde die Lage durch die StciM-
rung der Lebcnsmittelpreise in ganz Rußland.

—. Italien, (zb .) Die italienischen Militärkritiker
äußern die Ansicht , daß die Oesterreicher am JsvnzoSektor
stärker denir je zuvor sind . Tie Bewegungen am Treuttno
erregen ebenfalls größeres Aufsehen.

(— ) S chw eben, (zb .) Alle Anzeichen deuten daraus
hin , daß Schweden nicht beabsichtigt , dem Druck der Enten¬
te nachzugeben , sondern in seiner unparteischeu Neutra¬
lität festhalteu wird . Tie nach England entsandten Unter¬
händler haben keinen Auftrag , über politische Angelege»-
heitcn zu verhandeln , sondern nur über wirtschaftliche.

Schweden, (zb .) In Stockholm wurde eine nor-
di che Fraueniouferenz eröffnet , die zu einem bedeutungs¬
vollen Beschluß geführt hat . Es wurde nämlich , besckloh
sen, daß die Frauen -Vereinigunaen des skandinavischen Nor¬
dens sich zu einer gemeinsamen Organisation verbiM»
sollten . Tie Aufgabe dieser Organisation ist die vereint-
Arbeit für die Sicherung und Förderung der Interessen
der Frau in Familie . Staat und Gesellschaft , st sowie auch
für alle Frauen bezüglich der Kinder -Gesetzgebung.

Pata aller West.
• — Köln. Das Generalkommando hat ongeockne!,bns

die Bautätigkeit , die nicht mit Kriegstätigkett zusammm-
hängt , gänzlich eingestellt werde . Tas Kölner Gouverne¬
ment lM unverzüglich die Jnvollzngsetzung dieser An¬
ordnung für den Befehlsbereich der Festung Köln verfügt.
Begonnene Bauten , soweit sie unter das Verbot falle»,
dürfen uic. fortgesetzt , neue nicht in Angriff geuvmmm
werden.

Solingen.  In gemeinsamer Gruft wurden hier
zwei Brüder , Alfred und Adolf Gräsingholt , auf dein Ehre»-
friedhof bcigesetzt, .die den ganzen Lebensweg bis zu ckrm
frühen Tode selbanderx zurückgelegt haben . Als Zwil¬
linge geboren , wuchsen sie zusammen auf , wurden ncibc
zu gleicher Zeit zum ' Heeresdienst einberufen , kämpft-»
irebeneiirander an derselben Stelle und sielen gemeinsam
durch ein und denselben Granatschnßj . Ten Eltern wurde die
Ueberführung der Leichen in die Heimat ermöglicht.

— Berlin.  Eine 25 Pfund schwere Gans , die i»
diesen Tagen im Schaufenster eines Berliner Feinko,t.ze-
schäfts zu sehen ivar , stand (das Pfund ruß. 7 Mark berechnet
zum Preise von 175 Mark zum Verkauf . Tie Gans , die
aus den Mästereien der Provinz Pommern stammte , kostete
also etwa so viel , ivie der monatliche Gehalt mancher Be¬
amter und Angestellter ansmacht . Tas Riefengefliigrl,
das den Zettet „verkauft " trug , dürfte etwa >2 bis >5 Pft
Schmalz liefern.

)( Wien.  Ter Bürgermeister von Wien hat die z»-
ständigen Aenuer angewiesen , Vorschläge zur Umbenennum
von Wiener Straßen und Plätzen zu machen . Tie Warle
„Allee " und „Promenade " sollen in „ Gang ", „Lände".
„Zeile " umgeändert werden . Straßen,s die nach Perstu-
lichkeiten feindlicher Länder benannt sind , sollen entweder
sofort oder nach dem Kriege nmgetanft werden mit Aus
nähme solcher Straßennamen , deren Träger sich interm-
tionale Verdienste als Wohltäter für alle Zeiten , erworM
haben.

)( llmerikanisch . Ein im Kriege reich gewordener ame¬
rikanischer Lebensmittel -Großhändler Fielding , dessen Aen
mögen jetzt in die vielen Millionen geht, hat Newyvfter
Blättern zufolge einen russischen Windhund erworben , iui
den als Preis nicht weniger als60 .000 Mark gezahlt wurde«
Tas Tier ist von altem Stammbaum und war erste - M
ger bei allen Hunderennen.

Bi— — — irrrr ."**

veroraucpi rjat, io Kann er dies nlchi Unglück nennen . Also
Ihr erwartet eine Belohnung von mir , weil Ihr diesen
Brief anstatt nach Brügge zu mir bringt ? "

„Iw"
„Gut , die soll Euch werden , ich will nicht fragen , wie

viel Euch Herr von — ich will den Namen nicht aus¬
sprechen, geboten hat . Der Weg zu mir ist rin viel kür¬
zerer, aber ich will auch danach den Botenlohn nicht be¬
messen."

Der Brauherr ging nach einem in die Wand ringe-
mauerten Schrank , in dem er sich eine ganze Weile zu
schaffen machte . Das Klingen von Münzen , welches
Schoellart ganz deutlich vernahm , ließ dessen Augen vor
Freude heimlich aufleuchten . Also war seine Besürchlung
von vorhin doch unbegründet gewesen , er sollte den er¬
hofften Lohn empfangen Und bei dem bekannten Reich¬
tum der Brauherrn würde er sicher nicht schlecht aus-
fallen.

Endlich war der Brauherr fertig und indem er sich
Schoellart wieder znwandte , hielt er einen schweren Beu¬
tel in seiner Hand , den er demselsten reichte.

„Ihr sollt Euch nicht in mir getäuscht haben ! aber
was werbet Ihr nun tun ? " fragte der Bcauherr diesen
noch.

„Ich werde Gent noch heule verlassen ."
„Daran tut Ihr gut . Ich wünsche Euch nie wieder

zu begegnen und Ihr werdet daher , da es für heute zu
spät ist, in der frühesten Stunde die Stadt verlassen —
für immer ." '

Diese Ankündigung des Brauherrn war Schoellart
nicht angenehm , denn sie kam einer Verbannung aus Gent
für iinmer gleich , während er eigentlich feine Abwesenheit
so lange gedarbt hatte , bis Gras über verschiedene Ge¬
schichten gewachsen war . Er wagte aber nicht , dem Brau-
herrn zu widersprechen , überhaupt war er froh , daß er
den erhofften Lohn schon in den Händen hatte und jetzt

£erkam es darauf an , so schnell wie möglich aus dein Pk«
Hofe sortzukommen , denn in der Nähe der )>r
Arievelde war es ihm durchaus nicht sonderlich zu M«
Derselbe hatte eine so eigentümliche Art mit anderen IR
scheu zu verkehren . Auch brannte ihm der "mp .cmlü
Lohn förmlich in der Hand und so verbarg er den L-o
betitel in den iveiten Taschen seines Mantels , in .
der schon von Herrn von Leuven empfangene verbow > zweiten“ ober vor nwar.

gar
Mit einem schüchternen Gruß , der von dem Q3rauÖf^ »De
nicht erwidert wurde , entfernte sich Schoellart um> - ^ Wn

er sich außerhalb des Gesichtskreises des Bcauherrn
fand , atmete er wie erleichtert auf . Den alten Dirk «.

8«

unten auf ihn wartete , um ihn aus dem Hause tn § ^und N
zulassen und dann das Tor hinter ihm zu schließen, >
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„Scheint mir auch der richtige zu sein, " brummte einer Lmp
Alte , während er im Begriff war , das Tor zu unverzug
aber er erschrak , als er hinter sich wieder Schritte ottN»' ^ " (>es zu l
und sich umdreheno seinen Herrn erkannte , der seine ^ Brauh
vernommen zu habrn schien, denn er sagte , wie fa)c 1 tnö
mit dem Finger drohend : • 4E ■'n- Einedem Finger örogeito : jf. v ,

„Nichl rationieren und über meine Besucher Krim' ^ ^ G den la
Dirks , aber Du hast recht, es war ein Hallnnke , or » * . Rickts„ jf ,? Nichts

Iudarl " Mvses übrig <den seiner Mitmenschen um einen kleinen B»"- ■
verrät ." f«ii verschlösse

„So sah er aus , Herr . Ich glaube den 0Ne»I [
auch zu kennen ." .. mv  hi«  a. e,^ rs \

.Wird schon so seilt ! mag freilich längere Zeit ^ 2,7 "vorn !
sein. Bis vor ivenigen Stmtden ivar er vielleicht n"!̂ , ^ er was \
Säufer und Spieler , in dieser Stunde aber ist er zu (i cqter « n
erbärmlichen Schurken herabgesnnken . Ich bin ’’ ^  ar !c'^ " ei
gentlich zu Dank verpflichtet , denn duc h seine Hanvu 1 ck Iakvl
weife rettet er mir vielleicht das Leben . Es geschteO, m . tu j)e »n
allerdings nicht aus Nächstenliebe , sondern um immei
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Billig. Sie kleine- ladt Riedlingen hat in ihrem
Amtsblatt Preise für Geflügel festgesetzt , die ein Beispiel
für die ungleichen Preisverhältnisse im Reiche bieten . Sv
kostet dort eine Taube 50 Pfg ., ein Huhn 2 .20 bis 2.80
Mark , ein halbjähriger Hahn 50 Pfg . bis 1.60 Mark , En¬
ten und Gänse (Lebendgewicht ) das Pfund 1.50 Mark.
3m rgleicht man damit die gegenwärtig übertriebenen Prei¬
se, die in den meisten Großstädten für Geflügel gefordert
werden , so liegt Wohl die Frage nahe , ob nicht den Preis¬
treibereien in der Großstadt endlich ein Ende bereitet wer¬
den kann.

Allmacht Mister Rockefeller . Ein lehrreiches Gc-
schichtchen hat dieser Tage der bekannte Schriftsteller Nor¬
bert Jaques i ^ einem Vortrag über die „ Schweiz im Krie¬
ge" erzählt . Ter Petroleumkörig Rockefeller ersuchte an-
läf'.ich eines Beruch«s in Zürich um. Lieferung von Ben¬
zin, die ihm jedoch abgeschlagen wurde auf * Grund der be¬
kannten Vier Verbands Vorschriften . Darauf erklä . e Rocke-
feller , das, , wenn nicht bis zum Abend zwei Zisternen «tit
kenzin vor seinem Hotel bereicständen , er sofort die Pe-
troteumzuführ von Amerika sperren werde . Es blieb nichts
anderes übrig , als seinen Wunsch zu erfüllen . Rockefeller
entnahm den Zisternen die von ihm gewünschte Menge und
sandte den Rest zurück.

Gerichts lanl

— 1 Zlsegerheld . In einem vornehmen Berliner Wein¬
restaurant verkehrte seit einiger Zeit regelmäßig ein sehr
begannt auftretender Marin , der sich Tr . Willi Schreiber
nannte . Er erzählte , daß er als Fiiegerleutnant im Felde
und viel mit gemache habe , bis er mit seinem Flugzeug ab-
jtürzte und seinen Abschied nehmen mußte . Man glaubte
ihn , und da er viel Von seinen Häusern und Liegenschaften
i» Kottbus sprach , sah ein Herr der Tafelrunde es auch nicht
ungern , daß der verunglückte Fliegerleulnant um die Hand
feiner Tochter bewarb . Der angehende Schwiedervater trug
auch kein Bedenken ihm l in und wieder mit 700 — 800 Ml.
aus augenblicklicher Verlegenheit zu helfen . „ Tr . Schreiber
borgte aber zugbich auch eine Filialvorstelerin . die er
kennen lernte . N iw erholt au . Als das bekannt wurde,

ipfte man Verdacht . Jetzt sah sich auch die Kriminal-
w i -ei den interessanten Mann näher an und erkannte in
ihm einen alten Schwindler tvieder , einen 09 Jahre alten,
«us Kottbus gebürtigen Kellner Willi Schreiber . Ein Be.
Mer der Kliminalpoiizei nahm ihn am Stammtisch fest.

Hamsterer . Eine Frau aus Stotternheim i. Th . brachte
dieser Tage zwölf Schock Hamsterfelle nach Erfurt und ver¬
einnahmte dafür 168 Mark . Das Hamsterfleisch fand in der
Aadt willige Abnehmer , außerdem hatte die Fängerin noch
eine gute Einnahme durch den Verkauf des in dem Bau vor-
zchmdenen Getreides . — Eine andere Art von Hamsterfang
betreibt die Bromberger Polizei . Um dem gesetzwidrigen
Zurückhalten von Waren und dem übermäßigen Einham-
Om von Lebensmitteln vorzubeugen , läßt sie unvermutete
Revisionen vornehmen . Bei einem Händler in der Stadt
»nuden bei dieser Gelegenhit sechzig Zentner Zwiebeln , die
zur Erhöhung des Preises zurückgehalten worden waren,
beschlagnahmt . Ferner wurden in einem Privathaushalt
über sechzig Pfund Sülze 151 Pfund Zervelatwurst,
SO Pfund Schweinefleisch und 75 Pfund Rindfleisch beschlag-
»»>?mt , also über dreieinhalb Zentner Fleischwaren.

Velrogene RsttenftnncUer.
Schiebungen mit Seife , die eine ' Großhandlung über

bOstOO Mark kosteten , wurden von der Berliner Kriminal-
kAizei aufgedeckt . Ein Kaufmann , der sich Paul König
^nnte , bot einer Firma ein Waggon Seife unter den jetzt
Witten Bedingungen an , daß der Kaufpreis oder wenig-

^tzs einen Teil bei Eingang des Dublikat -Frachtbriefes
den Absender ein ge sc! ikc werden sollte . Herr König

Ete (iin Gegensatz zu o» deren Schwindlerrn , wie dem
schncndoktvr Kremser ) wirkliche Ware und sandte sie auch

o erhielt er auch die zweite Ausfertigung des Fracht-

D<
n# «et, ’

Eer Fröner von Senk.
fii oritdcr Roman aus Flanderns Vergangenheit

von V crnervon  W o l f i' er s d or f f.

, !F !r :er Mensch «» hat auch reichlichen Lohn erhallen,
. bin ich fertig mit ihm und ich hoffe , daß er nicht
rborg*P >w zweiten Male die Schwelle meines Hauses üllerschrei-

vder vor mein Angesicht kommt ."
»Der Himmel bewahre jeden vor solchem Freunde,"

urt&fü ^ egnete Dirks . »Herr , soll ich das Tor schließen , oder
"Hl Ihr das Haus noch einmal verlassen ? "

-Nicht ich , aber Ihr sollt sofort einen Boten zu mei-
Freund Nikolaus von Warden senden . "

.Jawohl , Herr !"
»Tragt dem Boten auf , wenn er Nikolaus von War«

m antrifft , was sehr warscheinlich sein wird , so soll er
nie ’* einer Empfehlung von mir die Bitte aussprechen , er
chliko? 3e unverzüglich zu mir kommen , da ich noch etwas
ternOoV ' ichtiges zu besprechen habe ."
e 'wvDer  Brnuherr begab sich wieder in sein Arbeitszimmer,
checMVMend Dirks sich beeilte , einen Boten ausfindig zu

it • ' ®* ne  solche Zeit hatte der alte Mann im Brau-
sß in den langen Jahren seines Hierseins , noch nicht

der I. M . Nichts war von der altgewohnten Ordnung des

dasl " ^ uses übrig geblieben , selbst zu einer Zeit , wo dasselbe
iM  U verschlossen war und niemand mehr aus - und ein-

”<!> wurden jetzt noch Boten ausgesandt , um Freunde
. .. Meisters herbeizurufen , als wenn der Tag nicht ge¬

eit K ^Stunden hatte.
tu1' Aber was halfen Dirks solche Gedanken , den Befehl

" e‘n<i< »̂ Meisters mußte er doch ausfllhren , denn darin ver-
ih'N ^ "d dieser keinen Spaß.
dlB' i); - Auch Jakob von Artevelde hatte viel von seiner son-

und Gewohnheit eingebüßt und er befand
cld. vicht immer i» der rosigsten Stimmung . Auch jetzt

briefes ohne jede Fälschung . Der Käufer selbst aber legte
durchaus keinen Wert aui den Empfang der Ware . Tenn
er verkauft sie im voraus unbesehen weiter . „ Paul König"
aber ließ seinen Waggon Seife auf irgend einer Station
anhalten . Er hatte ihn nämlich unterdessen an eine zweite
Firma verkauft , wies sich auf der Anhaltestation als Ab¬
sender aus und sandte ihn an das zweite Haus weiter . In
der Zeit , während der Waggon dem neuen Bestimmungs¬
ort zulief , hatte der zweite - Käufer ihn auch schon wieder
verkauft . König hielt ihn wieder an und verkaufte ihn
zum dritten Male . So iväre es wohl noch eine garrze Wei¬
le weiter gegangen , wenn nicht endlich ein Abnehmer die
Seife wirklich hätte haben wollen . Dieses Gefchäftshaus,
das den Waggon ernstlich beanspruchte und mit über 50000
Mar ? bezahlt hatte , suchte vergeblich nach ihm . Ter Wag¬
gon rollte irgendwo in der Weltgeschichte herum . Endlich
entdeckte man ihn auf dem Güterbahnhof in Moabit . Ein
Kriminalschutzmünn verfolgte rückwärts seine Spur , stellte
fest , daß er in Stuttgart , Kottbus , Gleiwih , Hannover und
noch an zahlreichen anderen Stellen gewesen war und fand
den ersten Verkäufer und Absender , einen Kaufmann Spitz-
nagel . Tiefer wurde verhaftet . Er hatte am meisten ver¬
dient . Aber auch die Zwischenverkäufer waren bei dem un-
beiehenen Handel gut auf ihre Kosten gekommen . Die Ware
wurde beschlagnahmt.

m

törafenlochler . Ihre trüben Erfahrungen als em^
übende Filmfchauspielenn schilderte vor dem Berliner Ge-
werbegericht die frühere Komtesse L ., jetzige Frau K . Die
junge schlanke Frau aus adligem Geschlecht zog ein un¬
widerstehlicher Drang zur Filmkunst , aber da sie kein Stern
erster Klasse wurde , so blieben ihr die Nöte und Sorgen
der Filmleute nicht erspart . In dem zur Verhandlung ge¬
kommenen Fall war sie von dem Spielleiter einer Gesell¬
schaft nach Tempelhof bestellt worden , wo sie an einem Sonn¬
abend früh zur Darstellung einer bestimmten Rolle pünkt¬
lich antreten sollte . Die Aufnahme erfolgte jedoch an diesem
Tage nicht , und am Sonntag erhielt sie die telephonische Ab¬
bestellung . Wie die Künstlerin später erfuhr , hatte man
damals einer anderen Darstellerin den Vorzug gegeben.
Die Klägerin fühlte sich durch das Vorgehen der Gesellschaft
geschädigt . Nicht nur den Sonnabend und Sonntag , sondern
auch den Montag habe sie als Arbeitstag verloren , denn
sie hatte ihr Kostüm in den Ateliers in Tempelhof und konnte
sich die Sachen erst am Dienstag holen . Der Spielleiter

stellte kich auf den Dtandpunkt , daß eine andeüe Handhabuütz
im Filmbetriebe nicht angängig sei . Der Vorsitzende machte
darauf aufmerksam , daß nach der ständigen Praxis des
Gew rbegsrichts telephonische Abbestellungen von Filmdar-
stell . rn frühestens für den nächsten Tag gelten . Für Sonn¬
tag sei demnach noch zu bezahlen . Auf Grund dieser Rechts¬
belehrung einigten sich die Parteien auf Zahlung von fünf¬
zig Mark an die Klägerin.

Guter Magen . Die „Zeitschrift für Chirurgie " berichtet
über einen 27 jährigen Mann , der ein halbes Jahr lang ohne
wesentliche Schmerzen , ohne einen Schein von peritonitischer
Reizung oder Verschlußsymptomen immer wieder neue G e -
gen stände verschluckt,  dabei sein Essen gut vertvai-
gen und stets geregelte Verdauung gehabt hat . Zuletzt ma¬
gerte er ab und hatte ziehende Schmerzen im Leibe . Die
Röntgenplatte ergab kein !? Anhaltspunkte . Bei der Ope¬
ration fanden sich in einem Magenblindsack 750 Stück —
790 Gramm kleine ganze Messingringe,  meist pfennig¬
stückgroße , scharfe , vielzackige Messingplättchen , Nähnadeln,
Eisenknöpfe , Drahtstücke , zerbrochene Ringse , Stiftnägel,
größere kantige Nagelstücke , zwei Messerklingenstücke , Sand,
Glas - und Porzellanbruchstücke . Nach der Operation ist
der tüchtige Esser wieder genesen.

VerlobungsangestMe . Der eigenartige Vertrieb eines
HriratsvermiMungsbüros wurde gelegentlich einer Razia
bei solchen Unternehmungen durch die Schöneberger Krimi¬
nalpolizei aufgedeckt . Eine Frau Anna Sch . gab zahlreiche
Chiffreanzeigen auf , in denen heiratslustige Personen ge¬
bucht wurden . Dke sich Meldenden erhielten ein Schreiben,
in denen ihnen mitgeteilt wurde , daß gerade ihr Angebot be
sondere Berücksichtigung gesunden habe . Sie wurden dann
mit jungen Damen in Verbindung gebracht , die , wie er¬
mittelt wurde , von dem betreffenden Büro zu diesem Zwecke,
vielfach schon seit Jahren , angestellt waren . Die Damen
lösten nach kurzer Zeit unter irgendeinem Vorwände ihr
Verhältnis wieder , und der Heiratslustige war die Anzah
lung , dke sich in Beträgen von zwanzig bis fünfzig Mark
bewegte , los.

TNukler von 56 Kindern . Der italienische Arzt Dissan-
tis berichtet nach der „Wiener Klinischen Wochenschrift " , daß
in Pagani bei Rocem eine erst vierzigjährige Frau
ihrem Gatten , einem Landwirt im ganzen schon 56 Kinder
geboren habe . Es waren häufig Drillinge , mehrmals Vier¬
linge , einmal sogar Sechslinge . Nur wenige Kinder wurden
lebend zur Welt gebracht , und auch von diesen sind alle bis
auf eine , dke Erstgeborene Tochter gestorben.

^ ln  hinein Arbeitszimmer befand,
um Nikolaus von Warden zu erwarien . Den Brie -, den
er von Schoellart erhalten hatte , griff er mehr wie ein-

s Tns ^ e " uf und fuchtelte damit in der Luft he¬
rum und warf ihn dann wieder aus die Tischplatte.

18 . Kapitel.

.kurzer Zeit kehrte der von Dirks bestellte Bote
S SJ ; Mehe .ld , Nikolaus von Warden ,verde

cki ^ " ^ r -,t im Arauhose erscheinen und wirk-
ilch folgte der Erwartete dem Boten fast au -' dem Fuße

imnTiLr “ ® “ ks  ' ofort  nach dem Gemach des Brau-

ni f lcVtnc  3 er ' ^ ß wir voneinander
ge mieden und , nahm der Brauherr sofort das Wort

Es UM « 1? ?eI Hir ^Kölaus von Warden zurecht.
»Es ist indeß ein Ereignis emgetreteii , welches es not¬
wendig macht , daß ich hierüber noch heute Abend Eure
Meinung vernehmen möchte ."

" ^ bm ich doch neugierig , denn dann muß es schon

ruftu ^ liche ? " ^ " Öa& 3t,C mid}  heule Abend noch

Freund ^ ®in (eifun 9 " sparen , lieber
6teunb . Da leset diesen Brie einmal selbst , den ich vor
kaum euier halben Stunde erhalten habe Er ist rwar
nicht für mich bestimmt , aber der Bote ivoilte di Gel^
genhe . t benutzen und einen Batzen Geld herausschlagen

überreichem » * £ump fÜt  Zweckmäßiger , ihn mir zu

Der Brauhecr gab Warden den Brief Leuoens und
dieser las nun aufmerksam den Inhalt durch '

»Sagte ich Euch nicht immer , daß man auf der n » .
deren Seite zu jedem Mittel greisen wird , um den Grä-

iu  Mi !ig? m " UnÖ bie  Franjosenfreunde wieder ans Ruder
»Das ist begreiflich.

»Begreiflich oder nicht ; jetzt ist es ein Verbrechen und
was hier Gerhard von Lensen gegen Euch plant , ist das
allergrößte Verbrechen , welches die strengste Sühne erfor¬
dert . ^ Wie schreibt er doch hier an seinen Gesinnungs¬
genossen Grossmann in Brügge ? Dieser solle mit ein
paar handfesten ^ Männern auf Eurer Reise nach Brügge
Euch vor der Stadt auflauern und Euch abfangen ."

»So i '' t es , ich hätte Leuven doch mehr Ueberleguug
zugctraut . um zu wissen , daß mit der Unschädlichmachung
meiner Perion der Lauf der gerechten Sache in Flandern
nicht eingedämmt werden kann ."

»Nichts eingedämmt , aber wohl gehindert , denn Ihr
seid di ? Seele des Ganzen und unersetzlich . Ihr habt
dem Manne , der Euch den Brief brachte , diese Tat doch
reichlich gelohnt . "

»Das ist geschehen !"
»Kanntet Ihr den Mann und ist ihm zu trauen , daß

der Brief keine Täuschung ist . "
»Den Mann kannte ich — es ist ein heruntergekom¬

menen Säufer und Spieler — schoellart heißt er, Ihr
werdet Euch dieses Namens wohl erinnern ."

»Gewiß , aber des Trägers selbst nur flüchtig ."
„An der Echtheit des Briefes ist nicht zu zweifeln.

Nur eins bleibt mir noch ein Rätsel , wie die Absicht mei¬
ner Reise nach Brügge zur Kenntnis Leuoens gekommen
sein mag ."

„Und wie er dazu kam , diesen schändlichen Plan
darauf auszubauen . Llber das werdet Ihr wohl erfahren,
denn ich nehme als sicher an , daß Ihr sofort diesen Leu-
oen festnehmen laßt . Hier in dem Briefe hat er unkln-
gerweise genau angegeben , wo er zu finden ist , nachdem
er sich in den letzten Tagen gelchickt zu verbergen ge-
wußt hat . Wir nahmen ja immer an , er habe gleich
den anberen Fraiizosensrellndeii und Kreaturen des Gra¬
fen Ludwig Gent verlassen . "

»Nahmen wir an , aber es verbergen sich noch viele . "



durch eine vermehrte Zuteilung von künstlichem Dünger
zu erreichen, indem ein Vorzugsrecht auf den Bezug
von Kunst-Dünger für eine entsprechende Anbaufläche
eingeräumt wird. Es wird weiterhin erwogen werden,
,b 'nicht auch für Hülsenfrüchte für das nächste Jahr
erhöhte Preise in Aussicht gestellt werden sollen, wie es
für Oelfrüchte zur Anbausteigerung bereits mit gutem
Erfolg geschehen ist.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag, 28. : Ab. B. „Die Schneider von Schönau".

Msttwoch, 29. : Bei aufgeh. Ab. Volkspreise. 3. Volks¬
abend. „Egmont". Anfang 6.30 Uhr.

Donnerstag, 30.: Ab. A. „Polenblut". Ans. 7 Uhr.
Freitag, 1. : Ab. C. „Die Niebelungen". Auf. 7Uhr.
Samstag , 2. : Ab. D. „Das Glöckchen des Eremiten".

Anfang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag, 28. : „Altmutter".
Mittwoch, 29. : Gastspiel C. W. Büller. „Der Raub

der Sabinerinnen".
Donnerstag, 30. : GastspielC. W. Büller. „Die von

Hochsattel".
Freitag, 1.: Volksvorstellung. „Liese Lustig".

Aer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlandc und macht sich strafbar.

Aer über dar gesetriich zulässige Mars hinaus
bitter, Mengirorn Mirchfrucht. worin sich fiafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

am Vaterland.

hetzte nachrichten.
A-r Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 27. November.
Großes Hauptquartier, 27. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Nupprecht von Bayern.
Im Sommegebiet nur geringes Feuer.
Ohne Artillerievorbereitung versuchten abends die

Franzosen in dem Südteil des St . Pierre-Vaast-Waldes
einzudringen; Maschinengewehrfeuer der Grabenbesatz¬
ung und ' schnell einsetzendes Sperrfeuer der Artillerie
trieb sie zurück.

Front des deutschen Kronprinzen.
Oestlich von St . Mihiel mißglückte ein französischer

Handstreich gegen einen unserer Posten.

Nvppen in Leder(noch Friedensware), Gelenkpuppen, ^gekleidete Puppen in allen
Größen, Puppenwagen, Sportwagen, Puppenmöbel, Kleider, Schuhe.

Soldatenaarnlturen, Säbel, Trommeln. Boizengewebre.
Aufziehsachen, Wagen, Pferde, Baukasten, Werkzeugkasten, Laubsägekasten, Malkasten,

Modellierkasten rc. So lange Vorrat noch zu alten Preisen.
Rrparatnren und Puppenperrücken bitte sofort aufzugeben, da ich diese nur

so lange anfertigen kann, als ich noch vom Militär beurlaubt bin.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Wesentliches.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den Karpathen wurden russische Erkundungs-

Abteilungen, im Ludova-Gebiet mehrere Bataillone nörd¬
lich des Negrisova-Tales abgewiesen.

Der Veda-Abschnitt ist oberhalb und unterhalb
Alexandria erreicht, die Stadt selbst genommen.

Von Tury-Severin her drängten unsere Truppen
den Rest der rumänischen Orsova-Gruppe nach Südosten
ab ; dort verlegten ihm andere Kräfte den Weg.

Der geschlagene Feind hat neben blutigen Verlusten
hier 28 Offiziere und 1200 Mann, 3 Geschütze, 27 ge¬
füllte Munitionswagen und 800 beladene Fahrzeuge
eingebüßt.

Auf den Donauhäfen zwischen Orsova u. Rustschuk
sind unserem Besitz6 Dampfer und 80 Schleppkähne,
meist mit wertvoller Ladung, gesichert worden.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha scheiterten mehrere von russi¬

scher Kavallerie und Infanterie ausgeführte Angriffe.
Lin Vorstoß bulgarischer Bataillone warf den Feind
aus dem Vorfeld unserer Stellungen östlich von Erchefec
zurück. Die Donauarmee ist — Widerstand der Ru¬
mänen brechend— im Vorschreiten.

Franz Hener,
Neuoasse.
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Drucksachen e

aller rffrt

für 7fereine und ^ridate
fertigt schnell und billigst
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^brueherei der

K
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Für die vielen Gratula¬
tionen und Geschenke an¬
läßlich unserer Goldenen
Hochzeit, insbesond.Herrn
Pfarrer Hümmerich für die
kirchliche Ehrung und dem
Kirchenvorstand für die
freundliche Gabe sprechen
wir unseren herzl. Dank
aus. frledr. Baum

und Frau.

2Zintmerwobnung
per sofort zu verm.

Bahnhofstr. 5.

Bahnhofstr. 4, 2 event. 3
Zimmer und Küche nebst
Zubehör los. zu vermieten.
Näh. Neugasse 2.

'ßrbenheimerXeitung

Wohnung,
4 Zimmer und Küche za
vermieten. Näh. im Verlag.

Asbming
1 Zimmer und ' Küche zu
vermieten-- Näh. i.Verlag.

i Zimmeru.Küche
zu vermieten.
Verlag.

Näh. im

Gßefeben

Geräucherte Heringe
Essig-Gurken

frisch eingetroffen bei
Heb . Schrank,

Gartenstraße 3.

Mützen
in großer Auswahl sind wieder frisch eingetroffen.

Frang Jtener.
Neugasse.

Ge$dräft$-€mpfeMung,
Bringe den geehrten Maurermeistern, Einwohnern

von Erbenheimu. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Gran - «nd Schwarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff& Söhne , Schwemmsteine, Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten, vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe ec.,

Karbolineum, Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager, Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und

„ Pferde. Bittum, zum Her¬
stellen von wasserdichtenc Zementputz sehr empfehlens¬

wert. Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen
Größen.

Billigste Preise.

Beste Stückseife-Ersatz
Für Wäsche und Hausbedarf.
Für gute Brauchbarkeitgarau.
tiere, zahle sonst Geld zurück,
82 Pfd. 10 M., 110 Pfd. 80 Mk.
Nachn. Wenn zuviel, teilen Sie
mit Bekannte. Deutliche Adresse
und Bahnstation angeben.

W. Keeling, Geestrmüuhe

ein«Darltellungder Forderungen de»
nttl. Cbe-ldeals, lowle eine Belpre.
chung der Aufgaben, die die hoben»
entivlcklung eines Volkes ani die bei*
den Leschlechler(teilt. Don Tb. HM*
belm.Dritte,DOlUt.umgearb.fluflage.
(9.—14.Tauf.)8.(XX, 544S.) Molch.
m.4.- , ln eleg.Ganzlelnenbd.M.5.-.
Dr.Kausens Allgemeine Rundschau.
Kurz, dieses Buch ist ein gelungener— - . r«_e.i >ior hnrfl«nurz,

legi UUIUJVMvyui.ö VW
Ae. filarSeit des Gedankens, Relnbe» ,
und Korreklheil der djrtftl. aXuffaffung»
an Vt Spitze aller Itterar. Erlcheinun- ■
gen der letztenJahre über dasEheleden.

VBrlagsanstaltvorm.G.J.MaBz.Regeisbup

I-

Krystallsauger
ärztlich empfohlen

bester Ersatz für Gummi-Sauger.
Zu haben bei

Wilhelm Stöger,
Wir bitten, uns Grweiter ««gen und Ue«a«

tage« für

dock frühzeitig zu^melden.
Hch . Brodt Sehne,

Wiesbaden. Oranienstraße 24.
Telefon 6576.

'Tausende vardanEtai

heb.Cbr. KochT, krvrnbeirn.
Mazedonischen Front.

Oestlich des Wardar belegten die Engländer die
deutschen Stellungen mit starkem Feuer. Ein darauf
erfolgender Vorstoß ist abgewiesen worden.

An der Struma Gefechte von Aufklärungsabteil¬
ungen.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Eisenbahn-Fahrplan.
Gültig ab 15. November 1816.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 6.49 7.31 9.21 1.66 5.02 T 7.18 9.27.

Richrung Niedernhausen:
Erbenheim ab 5.30 7.31 12.28 1.39T 5.01 7.17 9.10.

Oefen
Berde,

aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

lackiertu.emaill.
von 66—120 cm
Größe. Garantie

für Brennen und Backen.

(1  MM » !
roh u. emailliert emailliert.
Ersatzteile —Masterschisse.

Inrnh Pnei Wiesbaden.
rUSIj  Hochstättenstraße 2.

Spezialgeschäft in Oefen «nd Herde«.
Telefon 1823.

lie genes Wissen und Können dem Stadium der weltbek *au

SelM-Unterrichts-Werke St»
firbnndeK mit eingehendem brfcülofiien Fernuitfterrlcl »**

Herauf gegeben vom Rustfn eilten I.clirlnstitut.
cdlgiert von Professor C. Ilzle / t

B Dlrek \ >r « u , 22 ProIest »*>r «.‘a als Mitarbeiter,
Bankbeamte

/
Zer wlss. gab. MaI*D

'Die Landwirtschaft*"

Dsi Gymnasium
Das Realgymnasium
Dia Oberrsalschule
D.Abiturienten -Exam.
Der Elnj .-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käiifliil.

(Einzelne Liefert'
Ansichtssendungen okn '
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so / u beaioKf ' n.

Die Studlenanstait
Bas Lehrerlnuou-

Semlnar
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norke , klcthoäe Rustin , /Setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
l . den Besuch wissenschaftlicher

Lehrarutalten vollständig zu er¬
setzen , den Schillern

1 eine umfassende , gediegene Bildung,
besonders die inirch den Schul¬
unterricht ziyerwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und

l InvortrefflicherWeise aufExamen
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Bonness <k Hachfeid , Verlag, Potsdam

Aufnahmi

Rtr. den V
niben), M

Zufolge
fiussel wird
Achtung von
ssgelung vt
f-  607) unk


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

